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7) Naturwiſſenſchaft, Weltanſchauung, Religion. Bauſteine für Eene
natürliche Grundlegung des Gottesglaubens. Von Dr med Dr PhilJohannes Reinke, Profeſſor der Unive ſität Siel H/ 80 U 172Freiburg Br., Herder Co

Zwei Fragen I Reinke un einer Nſprache Deutſchlands Jugendund Arbeiter beantworten: Erſtens, bh die Naturwiſſenſchaft dem Gotteslauben widerſpreche. Dieſe Frage ird glatt verneint. Zweitens:der geiſtige Horizont des Menſchen mit den ren
TU von der Natur zUr Meta  1 ann

zen der Natur? Führt eine
die atur um Innerſten

N die Kraft erkennen,
der Naturforſ

zuſammenhält? Antwort: Nach der induktiven Mechung können und müſſen die in der Natur wirkſamenum Sinne der Gottesidee gedeutet werden. Es gibt nur zwei eltanſchauungen, die theiſtiſche und die atheiſtiſche. Der materialiſtiſch Monis⸗-⸗
mus von Haeckels Welträtſeln iſt erfehlt, 10 frivol und umſtürzleriſch. Darin,daß Reinke den Theismus mit der ganzen Uch des Anſehens eines berühmtenNaturforſchers deckt, liegt der Hauptwert vorliegenden .— In 1⁰ſophiſcher Beziehung weiſt jedo ängel auf, die deſſen HauptwertAber nicht beeinträchtigen. Die Philoſophie iſt nicht die Wiſſenſchaft der Proeme das wäre Skeptizismus ondern die Wiſſenſchaft der mit demnatürlichen Verſtande erkennbaren letzten Gründe der Dinge Der erſtanvermag ja nicht 05 robleme, ondern auch Wahrheiten erkennen DasAxiom iſt keine „freie Satzung bder öpfung des menſchlichen Geiſtes“,wie Inſtein ſich ausdrückt 217, ondern eine Ur ſich ſelbſt einleuchtendenotwendige ahrheit Darum iſt au die xiſtenz der Außenwelt keinAxiom 19, ondern nur eine ſichere empiriſche ahrheit. Der Realis
mus, der eine anſchaulich gegebene Augenwelt annimmt, iſt weder natv nochvorwiſſenſchaftlich, ondern üß ſich wiſſe

ich voll vertreten etztereiſt nicht der all beim „kritiſchen Realismus“, der kritiſch nuL utm Sinne Kants,Ubjektiviſtiſch und widerſpruchsvoll iſt Die Annahme desſelben auf dieAutbrität Kants hin iſt naiv. Ant meint nicht, daß die Vorſtellungen (richtiger:Begriffe) Zeichen der Din9e ind 1573 das meint am; Kant iſt nochtiefer n den Subjektivismus herabgeglitten. Kant Tklärt zwar, daß die Dingeunſer Erkenntnisvermö gen affizieren 170, aber unzähligemal agt Eer, daßwir von den Dingen außer Auns nicht wiſſen, daß die Noumena nUuL problemati ſeien. Das Kantſche Syſtem ſtrotzt von Widerſprüchen Es iſt nicht richtig,daß „Alle Erkenntnistheorien“ Hypotheſen ſind, eil ſie ſich oft widerſprechen20); neben den alſchen gibt ES eine wahre Erkenntnistheorie. In Machfreilich, den Reinke öfters bbend zitiert, vertritt mit ſeinem idealiſtiſchenPo ſitivismus nicht die Ahrhet Helmholtz' „Unbewußte Schlüſſe“ Eſtehentatſächlich nicht und ind ein Widerſpruch, da jeder Bewußtesiſt Die Tiere erkennen die Außenwelt ganz gut, erkennen ſie aber ohne einenluß Wenn ES El „kein erfahrungsmäßiges und darum wiſliches Erkennen“ 18), ſo ird damit wohl nur das empiriſche Wiſſengemeint ſein Daneben gibt CS aber eirn notwendiges, Qus der notwendigenNatur der Dinge hervorgehendes, aprioriſtiſches Wiſſen Das Wiſſen ummUnſere eigenen Gedanken und Empfindungen iſt kein abſolutes G 19),ondern ein empiriſches Wiſſen Daß wir kein abſolute Wiſſen beſitzen,iſt fa da Wiſſen der Axiome, des vom Widerſpruche, iſt einabſolutes Wiſſen Es iſt unwahr, daß Unſer Verſtand Nur dem Erkennen dergröberen, keineswegs aber eL Zu ammenhänge angepaßt iſt 19),Ees ſich Aum die natürlichen Zuſammenhänge der Körperwelt AundeC Ei iſt wohl ontologiſch das primär egebene 20) die Körperweltaber o giſch; die Kinder erkennen zuerſt die Außenwelt, dann erſt ſich ſelbſtWenn die logi  en Geſetze über das Eſen der Dinge nichts ausſagen könnten20), auch nicht als ganon, dann wären ſie unnü und Ariſtotele hätteein „Organon“ mſonſt geſchrieben Unſer Verſtand iſt dem Denken Ni



der Vorſtellung) endlicher Gegenſtände, 3u denen auch das umendlich (beſſer:
ohnendlich) Kleine und das relativ Vollkommene gehört, ſoweit ES ſich
die ſi

are elt andelt, eindeutig, dem Denken der elt der reinen Geiſter,
beſonders aber des unendlich Großen
(v gl 20)

und Vollkommenen analog angepa
Graz Michelitſch.

Geſchichte der Päpſte ſeit dem Ausgang desMittelalter Von
Freiherr Ludwig Paſtor, and der Päpſte Im
Zeitalter der katholi  n Reformation und Reſtauration Gregor 111

bis V. bis vierte Auflage (XLV 933) reiburg
IM reisgau 1923, Herder.

Als ſich die atholiſche Gelehrtenwelt rüſtete, den ſiebzigſten Geburts⸗
tag de großen Geſchichtſchreibers der neuzeitlichen Päpſte feiern, trat
der neunte and ſeines Monumentalwerke vor die Oeffentlichkeit. Das
läßt uns hoffen, daß die ungebrochene 14 dieſes ſeltenen Arbeiters noch
lange anhalten und die 4  1  e des Papſttums eit fortführen wird,
daß das erk Uuns einmal die großartige atholi  che Reformation der
Neuzeit nach dem Niedergang des ſpäten Mittelalters bis eit ins 17 IJd  he
undert hinein zeigen ird Möge CS Freiherrn von Paſtor gegönnt ſein,
dieſes ſein Lebenswerk noch ſelbſt eit führen Das unſer unund Gebet zugleich 5 ſeinem Ehrentag!

Was un dieſem neunten Band Arbeit ſteckt, arüber gibt Auns allein
chon das Verzeichnis der benutzten Archive und Handſchriftenſammlungen

Beſonders lieferten die Archive von Florenz, Innsbruck, antuaga
und Wien, meiſten natürli die römiſchen Archive das ſtaunenswert
reiche Material. Dazu kommt noch ein Literaturverzeichnis, das nicht weniger
als Seiten füllt! Einen Ueberblick über das Pontifikat Gregors XIII
gibt Paſtor In der Einleitung: Es iſt der Beginn einer entſchiedenen Wendung;
die Zeit der Erfolge der Gegner der —7⁷ iſt endgültig bbrüber Einheits⸗
bewußtſein, Selbſtvertraue und arhei kehren zurück Der eilige Kar
Borromäus wie die Geſellſchaft Jeſu erfüllen ihre gottgewollte Aufgabe
und gehen von der bisherigen Verteidigung zum Angriff über: iſt die
Glanzzeit der Jeſuiten. Aber auch die Kapuziner eiſten Großes Beſonders
18 ſich die Wirkſamkeit der Je
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ſuiten in Deutſchland und in Polen, während
un Frankreich noch der am mit dem Kalvinismus tobt In den romaniſchen
Ländern ſind die Reſtaurationsbeſtrebungen beſten durch die amen
der eiligen Thereſia und Philipp CU gekennzeichnet, denen eigene, ehr
leſenswerte Kapitel gewidmet ind Un was Gregor III für die Wiſſen

tat, das iſt nicht Nur durch die Kalenderreform charakteriſiert, ondern
noch mehr durch die ründung Kollegien und die Miſſionen Ar Eu
OPd, die des Papſtes Namen ankbar nennen. Das Wirken Gregors XIII
iſt ange Unterſchätzt worden, noch von dem Hiſtoriker der neuzeitlichen
Päpſte Ranke Erſt die Eröffnung des päpſtlichen Geheimarchivs durch
Leb XIII hat eln eſſeres Irteil möglich gemacht und eute en auch
erſtklaſſige proteſtantiſche Hiſtoriker wie Aawerau die hohe Bedeutung des
Pontififa Gregors anerkannt nun bis n die kleinſten Einzel
heiten In ſeiner großartigen Auswirkung in Ländern Europas lar dar

Aben, iſt eln Verdienſt Paſtors CELU will Uuns ein unbefangenes
Urteil Üüber die Perſönlichkeit Gregors und ihr raſtloſes Arbeiten, ihr renges
&  eben und das rückſi

Oſe Auftreten das Banditenweſen Kirchen⸗
ſtaat ermöglichen, während man bisher ein falſches Bild von den Miß
ſtänden des Kirchenſtaates entwarf und daraus ein Urteil gegen den
chöpfte So zeigt ſich wieder die Wahrheit des Gedankens eos Die
hiſtoriſche ahr
glänzend te

heit iſt die ologie des Papſttums, in dieſem Band aufs
len In To mek


